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VÖLKLINGEN

CDU-Stadtratsfraktion
in neuen Räumen
Die CDU-Stadtratsfraktion ist
umgezogen: Die erste Sprech-
stunde in den neuen Räumen
ist am Mittwoch, 21. April, von
zehn bis zwölf Uhr, mit Klaus
Schaefer im Fraktionszimmer
der CDU, Rathausstraße 4-6,
erste Etage. Schaefer ist unter
anderem Mitglied im Werks-
ausschuss GGM (Grundstück-
und Gebäude-Management)
und GSW (Gemeinnützige
Städtische Wohngesellschaft),
sowie im Entsorgungszweck-
verband Völklingen (EZV). red

LAUTERBACH

Bürger trugen OB Lorig
ihre Wünsche vor
Rund 25 Bürger und Bürgerin-
nen waren zu dem Informati-
onsabend ins katholische
Pfarrheim nach Lauterbach
gekommen. Oberbürgermeis-
ter Klaus Lorig und Mitarbei-
ter der Verwaltung informier-
ten über den Sachstand einiger
Projekte. Die Bürger äußerten
auch Wünsche. So wurde denn
auch ein Kompromiss in Sa-
chen Veranstaltungsplatz ge-
funden. > Seite C 2

WEHRDEN

Kunstschule Kassiopeia
weckt die Kreativität
Bis zu 130 Jungen und Mäd-
chen besuchen regelmäßig die
Kurse der Kunstschule Kassio-
peia im Stadtteil Wehrden. Für
25 Euro im Monat können sie
hier malen, tanzen, Theater
spielen, filzen und vieles mehr.
Die Leiterin der Kunstschule,
Anne Herzhauser, ist gebürti-
ge Wehrdenerin und schwört
auf ihren Stadtteil. > Seite 3 C

VÖLKLINGEN

Morgen Seminar zum
Thema Herzkrankheiten
Chefarzt Dr. Helmut Isring-
haus und seine Kollegen vom
Herz-Zentrum Völklingen er-
klären in einem Seminar am
morgigen Samstag im Kon-
gresszentrum der SHG-Klini-
ken Völklingen Krankheitsbil-
der und Behandlungsmöglich-
keiten bei Herzerkrankungen.
Die Vorträge finden von neun
bis 13 Uhr statt und sind kos-
tenlos. > Seite C 3

VÖLKLINGEN

Schutzengellauf 
für guten Zweck
Am Samstag, 1. Mai, lädt die In-
teressengemeinschaft Heid-
stock in Zusammenarbeit mit
der Mukoviszidose-Stiftung zu
einem so genannten Schutzen-
gellauf am Wasserwerk Sim-
schel ein. Den ganz Tag über
findet neben den Benefizläu-
fen auch ein buntes Programm
statt. > Seite C 3

SPORT REGIONAL

Aderlass beim SV
Ludweiler bleibt aus
Kaum jemand träumt beim SV
Ludweiler noch vom Klassen-
erhalt in der Fußball-Landesli-
ga Südwest. Deshalb haben
schon jetzt die Planungen für
die kommende Saison begon-
nen. Es sieht aus, als bliebe der
große Aderlass aus. In trocke-
nen Tüchern ist aber noch
nichts. > Seite C 9
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Fürstenhausen. 7000 Quadrat-
meter umfasst die große Pro-
duktionshalle zur Meeresfisch-
zucht auf dem früheren Koke-
reigelände in Fürstenhausen.
Und Geschäftsführer Jochen
Dahm möchte dort ab Juli, falls
bis dahin das Finanzproblem
(die SZ berichtete) bereinigt ist,
ab Juli 500 Tonnen Edelfische
und mehr pro Jahr züchten.

Die benachbarte Forschungs-
halle ist da mit rund 400 Qua-
dratmetern Fläche wesentlich
kleiner. Doch dafür ist der Mee-
resbiologe Professor Kurt Wal-
ler, der die Forschung betreut,
schon ein gutes Stück weiter. In
einem ersten Projekt möchte er
Tigergarnelen, auch Shrimps
genannt, begehrte Leckerbis-
sen in Läden und Restaurants,
kontrolliert vermehren. Und er
bereitet die Becken für die Lar-
ven aus Thailand vor, die der-
zeit wegen unvorhergesehener
Zoll-Schwierigkeiten noch ir-
gendwo in Belgien warten.

Weil es darum geht, weiteren
Raubbau in der Natur zu ver-
meiden, wird das Projekt von
der Deutschen Bundesstiftung
Umwelt kräftig gefördert. In
den Becken, in denen die Tiere
je nach Größe ein- und umge-
setzt werden, plätschern be-
reits insgesamt 28 Kubikmeter
Wasser. Denn laut Waller müs-
sen sich die Biofilter erst einige
Wochen einlaufen, bevor sie
richtig funktionieren. 

Möglichst keimfrei soll die
Umgebung sein, in der die Tiere
dann rund ein Jahr lang bis zur
Laichreife heranwachsen. Und
das wäre dann auch der er-
wünschte Erfolg: die erste, in
Fürstenhausen gezüchtete El-
terngeneration. Und ein Tiger-
garnelen-Weibchen kann laut
Waller bereits rund zwei Mil-
lionen Larven erbringen.

Das Wasser wird bei einer

Temperatur um 28, 29 Grad ge-
halten, das nötige Salz, eine ge-
heim gehaltene Mischung, bei-
gefügt. Streifen aus speziellem
Kunststoff und vor allem Sand
am Boden sollen dafür sorgen,
dass sich die Tiere auch (natur-

gemäß) verkriechen können.
Der benötigte Fluss-Sand, im
Baustoffhandel erhältlich, wird
extra noch vor Ort in großen Ei-
mern nachgewaschen.

Wenn die Tigergarnelen da
sind, soll es in der Forschungs-
halle bald an weitere Projekte
gehen, so an die Züchtung von
Mikroalgen und Salzpflanzen
wie Seespargel, der als ein sehr

wertvolles Gemüse gilt, und ei-
nen Bio-Reaktor, der biologi-
sche Abfälle aus der Produktion
verarbeitet. Die Fischzucht-Be-
treiber arbeiten eng mit der
Hochschule für Technik und
Wirtschaft (HTW) des Saarlan-
des zusammen. Die hat, unter-
stützt von den Völklinger
Stadtwerken, eigens eine Pro-
fessur für Aquakultur, besetzt
mit Uwe Waller, eingerichtet.
Studenten der Ingenieurwis-
senschaften an der HTW sollen
in der Forschungshalle in der
Praxis lernen, wie man umwelt-
freundliche Produktionskreis-
läufe betreibt.

„Rund eine Million Euro an
Forschungsgeldern sind bereits
gesichert“, sagt Waller. Und
richtig brummen wird aus sei-
ner Sicht die Forschungshalle,
wenn erst einmal die große
Fischzucht nebenan angelau-
fen ist. Jochen Dahm erwartet,
dass bald der Durchbruch bei
der Finanzierung gelingt.

Professor wartet auf die Shrimps
Forschungshalle neben Fischzucht in Fürstenhausen ist bereits weit fortgeschritten

Während bei der großen Fisch-
zuchtanlage in Fürstenhausen
noch ein Millionenloch zu stop-
fen ist, macht Meeresbiologe
Professor Uwe Waller bereits
seine Forschungshalle direkt
nebenan betriebsbereit.

Von SZ-Redakteur
Bernhard Geber

Professor Uwe Waller (Bildmitte), wissenschaftlicher Leiter, zeigt Projektmanager Hansjörg Müller
(links) und Stadtwerke-Geschäftsführer Jochen Dahm die (noch unbesetzten) Becken in der For-
schungshalle neben der Fischzuchtanlage in Fürstenhausen. Foto: Becker & Bredel

Shrimps sind begehrte Lecker-
bissen in Läden und in Restau-
rants. Foto: Thomas Seeber

„Rund eine Million Euro
an Forschungsgeldern
sind bereits gesichert.

Professor Kurt Waller

� SO KANN’S GEHEN

Der Rentner
in mir

Manchmal hört man zwangsläu-
fig mit. Zum Beispiel einen Dia-
log von zwei älteren Mitfahrern
im Bus. „Toll, was die heute alles
erfinden“, beginnt der eine. Der
andere weiß: „Aber auch früher
hat man schon tolle Sachen er-
funden.“ Wie zum Beispiel das
Auto. „Aber so was hatte nur der
Direktor.“ Die anderen fuhren
Fahrrad: „Falls sie überhaupt
eins hatten!“ Es war überhaupt
eine schwere Zeit, wird man sich
schließlich einig. Und es fragt
sich, ob die heute wissen, wie
viel besser sie es haben.

Wer redet da von Rentner-Ge-
sprächen? Ich ertappe mich
schon selbst dabei. Zum Bei-
spiel, wenn ich in meine Rolle
als Vater zurückfalle und jungen
Erwachsenen erzähle, was wir
samstags noch alles hingekriegt
haben. Als wir noch nicht die
ganze Freitagnacht in der Disco
waren. Oder Anekdoten aus ei-
nem langen Journalisten-Leben
vortrage. Trockene Gegenfrage:
„Sag’mal, habt Ihr früher wirk-
lich noch auf der Schreibmaschi-
ne geschrieben?“

Busfahren bildet, erfuhr Bern-
hard Geber.

Völklingen. Der grüngoldene
Emaille-Frosch hat glitzernde
Augen und ein glitzerndes Hin-
terteil: Funkelnde Glassteinchen
schmücken auch seine Beine und
Füße. Das fabelhafte Tier könnte
geradewegs aus dem Märchen
vom Froschkönig auf den Tisch
gehüpft sein. Auf den ersten Blick
ist nicht zu erkennen, dass es
auch eine große Klappe hat, denn
es bleibt stumm. Sein hohles In-
nenleben ist dazu bestimmt, Pil-
len, Tabletten und Dragees auf-
zunehmen. Der Frosch ist nichts
anderes als eine ungewöhnlich
originelle Version einer Pillendo-
se. Wer so etwas sammelt, sollte
schleunigst in dem Völklinger
Geschäft „Dies und Das – Haus-
haltsauflösungen, An- und Ver-
kauf“ in der Karl-Janssen-Straße

vorbei schauen. Dort warten au-
ßer weiteren lustigen Pillendo-
sen-Tierchen noch tausend ande-
re Dinge auf Käufer. Der Glitzer-
frosch allerdings ist verkauft
worden, für 20 Euro wechselte er
seinen Besitzer. 70 Prozent des
Verkaufserlöses geht an den An-
bieter, 30 Prozent behält Birgit
Kerkmann, die Chefin des origi-
nellen Ladens.

Kerkmann, deren Oma und
Mutter schon im Völklinger
Stadtzentrum Oberbekleidung
verkauften („Ich bin sozusagen
von altem Völklinger Adel“,
scherzt sie), hatte vor zirka zwei
Jahren die Idee, hier an exponier-
ter Stelle ihr ungewöhnliches Ge-
schäft zu eröffnen. Der Anstoß
dazu kam von einer Freundin, die
vor dem Problem stand, was sie
mit dem Nachlass einer älteren
Verwandten anfangen sollte. Bir-
git Kerkmann verkaufte die Sa-
chen. Das Angebot ist seither ste-
tig größer geworden: Kostbares,
Kurioses, Kitschiges, Witziges,
Antikes und Zeitloses wartet auf
Interessenten. Selten und wert-
voll ist zum Beispiel ein zierliches
Mokkaservice aus ungemein fei-
nem Material der Fayencerie

Saargemünd, das mehr als hun-
dert Jahre alt ist. Es stammt aus
einem wohlhabenden Völklinger
Haushalt, aus dem auch ein Ser-
vice mit winzigen Schnaps- oder
Likörgläsern aus amethystfarbe-

nem Kristallglas, fein ziselierte
Silberlöffelchen und ein Stein-
gut-Essservice, ebenfalls aus
Saargemünd, kommen. Weiter-
hin hat Birgit Kerkmann Kaffee-
services von Rosenthal, Hut-

schenreuther und Meißen im An-
gebot. Alte Tiffanylampen vertei-
len ihr warmes Licht über farbi-
gen Glasvasen, Karaffen, Schalen
aus Porzellan, einer silbernen Zi-
garettendose, bunt schillernden
Briefbeschwerern, Porzellan-
figürchen, Gemälden verschiede-
ner Kunstrichtungen und vielem
mehr. Ein Prunkstück ist eine al-
te Anrichte mit Holzschnitzerei-
en. Birgit Kerkmann vermutet,
dass sie aus Frankreich stammt.
In ihren Fächern und Schubladen
hat sie dekorative Porzellan-Do-
sen und Servietten arrangiert. 

Kerkmann nimmt die Dinge,
die sie zum Verkauf anbietet, in
Kommission. Im Gegensatz zu
den meisten anderen Händlern
überlässt sie dem Besitzer mit 70
Prozent des Verkaufspreises den
Löwenanteil. Vom Rest bezahlt
sie die Miete und Unkosten. „Es
geht Null auf Null auf“, sagt sie.
„Reich werden kann man damit
nicht. Aber es macht viel Spaß
und ist ja so interessant.“
� Info: „Dies und Das – Haus-
haltsauflösungen – An- und Ver-
kauf“, Karl-Janssen-Straße 9,
66333 Völklingen, Tel. (0175)
72 66 45 42.

Wo sich ein Fabeltier als Pillendose entpuppt
Birgit Kerkmanns Laden „Dies und Das“ in der Karl-Janssen-Straße ist eine Fundgrube für Sammler und Träumer

Von kostbar bis kurios, von witzig
bis kitschig – Birgit Kerkmann
bietet in ihrem An- und Verkaufs-
Laden eine Fülle alter und neuer
Dinge. Prunkstück ist ein über
100 Jahre altes Mocca-Service
aus Saargemünd.

Von SZ-Mitarbeiterin
Christiane de Zalewski

Birgit Kerkmann in ihrem originellen Geschäft. Foto: Becker & Bredel

Ja zu Wehrden

Menschen wie Erol Kaytan (Foto)
sind es, die einen Ort ausmachen.
Deshalb berichten Wehrdener
derzeit in der Saarbrücker Zei-
tung, warum sie gerne in ihren
Stadtteil leben. Foto: Kulas(sol.de)
> Mehr auf Seite C 3

„Ich lebe gern in Wehrden,
weil ich mich dort wohl

fühle, dort meine Brötchen
verdiene und dort meine

Freunde habe.
Erol Kaytan, 62


